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Sin Berliner Mitarbeiter schreibt UNS:
. In dem denkwürdigen Kongrebsaal , in dem DcSmarckS
DM eine ganze widerstrebende Welt zur Verständigung
iwüig. saßen sie beisammen die neuen Vertreter der

rieben Regierung , die Kinder der ReooluliON, um Bllnnz
zunehmen von ' den bis jetzt vorliegenden Ergebnissen
>Umsturzes aller Dinge . Was sie zu hören bekamen

«ng trostlos über alle Matzen. Schwierigkeiten über
Schwierigkeiten auf allen Gebieten , im Innern und nach
Uten und alle Kopse, alle Arme wollen mcht aus-
«iäien. um auch nur das dringendste in Ordnung
« halten oder weiterem Verfall vorzubeugen . Wird
pro bei dieser Lage der Dinge dir Liebe zum
ßanzen groß genug sein, um mcht seMsuchtrge
Mangen der Einzelteile aufkommen zu lassen? Wenn
i$ tieft wirklich nur darum handelte, datz dieser oder lener
Heine Bundesstaat in einen Nachbarstaat aufgenge, sich mit
sbm zu einer Einheit verschmölze und danach mtt unver-
«inderter Reichstreue zum Ganzen zurückkebrte— dagegen
pöre natürlich gar nichts weiter ^ zuwenden. Aber ein-
ml liegen im Süden offenbar ganz andere Absichten vor.
Die Losung . LoS von Berlin !' wird dort schon reckt
deutlich ausgegeben , und namentlich scheint der Minister-
mäsident des Volksstaates Bayern , Herr Kurt Elsner.
ti  sich in den Kopf gesetzt zu haben, mit den
Berlinern nicht viel Federlesens zu machen. Das
müdeste, was er will , ist die Bttettigung Preußens
«ls führenden Bundesstaates im Reich. , Deshalb hat er
'ch, kaum daß seine Republik in München aufgerichtet
mr. sofort mit einer Kundgebung an die feindlichen Re»
lierungen gewandt ; deshalb liebäugelt er mit den Deutsch-
Österreichern mehr, als die gute Sache eS zu rechtfertigen
beint. Dieser Mann weiß wohl , was er will ; aber datz,

Me Absichten zur Wiederaufrichtung deS Reich es , bei¬
tragen könnten, das will unS sehr zweifelhast erscheinen^H Noch schlimmer vielleicht stnd die Absplitterungen^
denen Preußen an sich ausgesetzt erscheint. Nicht mx\
daß seine Ostprooinzen unmittelbar bedroht find. Auch,
im Westen fieht eS übel genug aus . Das Saargebiet mit.
Innen reichen Kohlenschätzen haben sich die Franzosen
entgegen dem Waffenstillstandsvertrage glattweg angeeignet:
sie fragen eben nach nichts und nach niemand mehr^
sondern tun . waS ihnen beliebt . Aber d,e ganze schöne
fiheinprooinz geht einer höchst ungewissen Zukunft ent-
gegen, und schon ist der Gedanke aufgetaucht, ob man
nicht am besten tue , sein Schicksal von Preußen zu trennen,
sich als Republik aufzumachen und entweder allem
oder unter Anlehnung an die Süddeutschen eme west-
liche Orientierung zu nehmen wer weiß , wozu dar
olles gut fein könnte? Und auch im Norden . <** der
Wasserkante , find neue Staatsbildungen aufgetaucht. die
einfach von preußischem Land und Gut fich anglicdern.
Vas ihnen nützlich erscheint, ohne deswegen m Berlin,
such nur ein Wort zu verlieren Und mst Nord - ,
Ichleswig , daS schon ganz ungemett mit der dänischen.
Regierung in Verbindung getreten ist, f^ ließtfich de«
King. Kann «S, wenn alle diese Plane verwirklicht
Verden, dann noch schwerer fallen , daS Schlmrgewlcdt d^
Keid̂eö — wenn wir überhaupt noch em Reich behalte»
«der wiederbekommen — von Berlin sagen wir einmal
»ach München oder, wenn Bayern fich uberhaupt anders
entscheidet, nach Frankfurt am Main zu verlegen ? Und woso«
Überhaupt bieMacht Herkommen. bie,eS verhindern könnt«.- - - " - ~

Wenn Herr wiener , wie er eS einem englischen Bericht¬
erstatter gegenüber ankündigte, aus Preußen drei Emzel-
«publiken zurechtschneidm ließe ? Und kann man den
Regierungsvertretern der Einzelstaaten , die letzt m Berlin
versammelt warm , überhaupt den guten Willen zutraueu,
stch zu bescheiden, damit das Ganze , das Reich, das teure
Erbe unserer Väter nicht völlig in die Bruche geht ? Kann
man eS angesichts der Tatsache, daß z. B . das UvvstA
Land , wohl das kleinste Teilgebiet , das wir in Deutsch-
land "haben, nicht weniger als drei Vertreter m  otefei
Reichskonferenz entsandt hatte? Wer will , wer kann fi
bi« Kraft zutraueu . wieder zusammenzuleimen . waS d
Novembersturm aus den Fugen gebracht hat?

Zum dritten Male also : was wird aus unserM
und was wird aus dem deutschen Volke?_ " ""

Einspruch gegen Eisners Enthüllungen
Protest des Auswärtigen Amte - .

Di « von der Münchener Regiemng nach der An¬
kündigung ihre- Präsidenten Kurt Eisner erfolgten Ver¬
öffentlichungen über die Entstehung deS Krieges haben
einen Protest des Auswärtiger , Amte« in Berlin veran-
laßt. Tr lautet:

„Das Auswärtige Amt hat gegen die Veröffent¬
lichung der Münchener Regierung über die Vorgeschichte
deS Krieges protestiert. Sie muß nach Ansicht de»
Auswärtigen Amts gerade setzt wie ein schwerer
Schlag für unsere politische Arbeit wirken . Unseren
Feinden und Verhandlungsgegnern gibt sie eine Waffe
in die Hand, die diese zu benutzen wissen werden . Die
Veröffentlichung steht im Zusammenhang damit , daß der
jetzige Vertreter Bayerns in Bern seiner Regierung auf
Veranlassung eines Mittelmannes Clemenceaus
angeraten hat, Mitteilungen über die Vorgeschichte
des Krieges zu veröffentlichen, weil ein Be¬
kenntnis Deutschlands zur Schuld am Krieg«
dazu dienen würde, den Frieden schneller herbei¬
zuführen . Nach unserer Auffaffung unterliegt e§ keinem
Zweifel , daß es Herrn Clemenceau nur darauf ange¬
kommen ist. uns ins Unrecht zu setze« . In den schweren
Irrtum , datz Clemenceau ein Mann wäre , der sich zur
Milde stimmen ließe , wenn die Schuld am Kriege von
Deutschland auf sich genommen würde , können nur Leut«
verfallen , die sich von dem Charakter des französischen
Ministerpräsidenten ein falsches Bild machen. Die Akten
des Auswärtigen Amtes werden auf Anordnung deS
Staatssekretärs Dr . Solf vom Unterstaatssekretär
Dr . David hinsichtlich der dem Kriegsausbruch vor-
ausgegangenen diplomatischen Aktionen geprüft werden .'

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann meldet : Im
37" nifterrat des Volksstaates Bayern lag folgende münd-
tii' e Erklärung der Herren Staatsminister o. Thelemann,
o. llreuning und o. Knilling vor. „Wir erklären hiermit,
d'atz wir von dein gestern durch hie Presse bekanntgegebenen
V -richt des bayerischen Gesandten in Berlin und den
darin behandelten Tatsachen bisher weder amtlich noch
rroat die geringste Kenmms erhielten oder hatten .' Dieser
Erklärung der drei Herren hatte sich anck der früher«
Be chehrsminister v. Seidlein angeicklossin , Der Minister«
rat hat von sich auS beschlossen, diese Erklärung zu ver¬
öffentlichen. _

Holland soll Wilhelm ri. ausliefern.
Gemeinsames Vorgehen der Entente.

London » 26. November.
DaS Reuter -Bureau meldet , daß die von der französi¬

schen Regiernng befragten RechtSsachverständtge« nach einer
Untersuchung der Angelegenheit erklärt haben, daß eS di«
Pflicht Hollands sei, die Auslieferung deS früheren Deutsche«
Kaisers , u befehle» und daß der Kaiser, da er keine offi.
,teile Erklärung über seine Thronabdankung abgegeben hat,
nnd da er nicht daS Recht hat, als Privatperson betrachtet
,u werden, auch keine Ansprüche auf eine Zuflucht t«
Holland geltend machen kann. Die Alliierten erwägen ei«
gemeinsames Vorgehen , um die Auslieferung deS KaiferS
, « fordern.

Auch eine Reihe englischer Staatsmänner , darunter
der Minister von Neuseeland , Wellington , befassen sich mit
der Stellung und dem Schicksal Wilhelms U. und fordern
ausnahmslos in energiichen Formen die Auslieferung
Wilhelms und die richterliche Untersuchung seiner ScMld
am Völkerkriege. _ ___ _ __

Aus Sem Gerichtssaal.
8 Der EisenbahnfiSkuS um 15 Pfennig betrog« ! Da

unbescholtene und in den besten Vermögensverhaltniffen
lebende Bankier G. in Berlin wurde eines Tages von einem
Kontrolleur in einem Wagenabteil 2. Klaffe befunden. Alle»
Beteuern, daß er auf Bahnhof Börse eme Fahrkarte gelost
habe, ja selbst das Vorzeigen einer _ungeknipsten Reserve-
karte, die er stets bei sich trug, half nichts: der Angeklagte
sollte die übliche Ordnungsstrafe von S Matt zahlen, andern-
falls stehe eine BetrugSanklage in Ausstcht. Voller Empörung
darüber, daß man ihm zumute, wegen IS Pfennig euren ge¬
meinen Betrug zu begehen, weigerte sich G., die 6 Mark zu
zahlen und löste auf dem Bahnhof Zoologischer Garten eme
neue Karte, die er lochen ließ und der Eisenbahnbehörde zu-
sandte, lediglich rum Zeichen dafür, daß er durchaus an-
erkenne, daß die Behörde berechtigt ser. den Fahrpreis z«
verlangen, nicht aber einen unbescholtenen Staatsbürger für
ein Versehen gleich in eine Strafe nehmen könne, welche da»
Vierzigfachr des Fahrpreises ausmache. Alles half jedoch
nichts. G. wurde vor den Kadi ziliett und wurde wegen
Betmges zu 20 Mark Geldstrafe eventuell 4 Tagen Gefängnis
verurteilt. — Vor der Berufungsstrafkammer beanttagte der
Vetteidiger die Freisprechung mit dem Hinweise, daß der
Angeklagte doch eine Fahrkarte besessen haben müffe. da
er sonst gar nicht die Sperre hätte passieren können. Da»
Gericht erkannte nach kurzer Beratung auf Freisprechungaus
Kosten der Staatskasse. ' .-<

Volkswirtschaft.
* Aufhebung der Zufaybrvtkarten in Berlin . Die Um¬

gestaltung der Brotversorgung wird sich am 2. Dezember ia
folgender Weise gestalten: Die Zusatzbrotkarte für Schwer,
und Schwerstarbeiter wird auf Wunsch der Berliner Arbeiter-
schalt ausgehoben, urck die hierdurch sietwerdende Men«
Mehl dazu verwendet, die allgemeine Brosiation einheitlich
und gleichmäßig auszugestalten : demensiprechend wird di,
Bocheumeuge vom 2. Dezember ab aut 2350 Gramm festgesetzt.

Ni "it b ennbares Zelluloid . In Japan soll ei«
Cdemiker, Professor Sato . ein Verfahren erfunden haben,
aus der Sojabohne einen nicht brennbaren Ersatz für
Zelluloid herzustellen. Eine Gesellschaft mit 1 Million
Dollar Kapital baut — wie ..Scientific American ' be->
richtet — bereits eine Fabrik bei Tokio zur Herstellung^
dieses sogenannten „Satolit ' .

Att Tr«a in Jrirttrinrt.
Sam«

>' M̂arianne muvn laeyeln. ,
.Aber warum haben Sie das nicht gleich emgestauden?

£ •- sollen sofort im Speisezimmer noch etwas aufgetischt

^Sie ^erteilte die nötigen Anordnungen . Dann ließ st«
di- Pakete auf ihr Zimmer schaffen. .

werde alles anproben , wahrend Sie schnell essen.
Mterley stärkte sich. Er kam sich vor, wie der 2öur

im Tiergarten am Abend des allwöchigen Fasttages
Wieder stürzte Marianne ins Zimmer.
.Paßt alles großartig ?' warf sie nervös h,n . . Aber

Eie wollen ein Mann fein und könnm rncht emmal zwei
Stunden Hunger leiden ? WaS müffen dl« armen Soldaten
»n der Front ertragen , die oft ganze Tage nichts zu beißen
haben? !' Atterley aß mit Ausdauer . J

.Ja . und dabei wissen Sle gar nicht, daß . ich draus
vnd drcm war , mich anwerben zu lasten. Ich hätte heute
langst eine schmucke Khakiuniform , wem nicht der äauptj«"am, und Ihr Herr Schwager mem Schlfflein in dev
Satzrhaften Hafen der Zensurdehörde bugstert hatten. J

f  Marianne unterbrach. ... v'»Hören Sie doch! WaS war daS? 3etzt wieder
Kanonenschüsse dröhnten durch di- Nacht.
«tterley ließ sich nicht im Essen stören,

gi . - Wird eine Artillerienachtubmm lei» , alle« Dmge , v

wir Den gegenroanrgen ungeregeneu ZustkMvem vervanrelv
Es ' gibt bald keinen friedlichen Ort mehr auf der Erde:
Wenn das so weiter geht, wandere ich auf einen anderen
Waneten aus .' _ _ _ . , , 1

Le .sen Sie doch die unmgeorachten Scherze ! Horen
LtTV Das ist . . Sie klingelte dem Diener.

»WaS bedeutet das Schießen ?'
r \ Und der Erriebuna der DienerbochsLule «inoedenk
rcwtv ?tte ver Grauropt w rumg ms oo es .m um eme
ganz fernliegende Angelegenheit un indischen Archipel
handelte : . Ein Zeppelinangriff über der City!

Das Wort Zeppelin wirkte auf Mmianne wie em

Sie Atterley in den Arm und herrschte ihn an:
.Zeppelin ! Zeppelin ! Das ist das Zeichen, das er

mU  Atterlen "lteß"die Gabel sinken und sagt« mit tragt-

komischer Gestt . ^ Sternen geschrieben, daß ich heute

war '»llmoSla - Sir murm -N-
hanglose Worte und drang schließlich voll Zorn au,

hier und esimWir  müsienfort ! Wir
müssen fort ! Das war das Zeichen. Noch in dieser
Nucht . . . Ich werde sofort packen.' ^

Sie rannte aus dem Zimmer . — — . .
Atterley erschrak plötzlich. Die Baroneb hatte recht.

Ec hatte nur an seines Leibes Notdurft gedacht. AuS
seinem Herzen stieg eine heiße Welle Blutes nach oben.
Die Halsschlagader drohte zu platzen . . . Er hane ver¬
gessen. Longford Bescheid zu geben.

.Kann ich einmal Ihren Fernsprecher mißbrauchen ? ..

wanme er sich an den Diener .' . ■ .
.Aber , bitte sehr. ' Er eilte in die Zelle . '“'JV *-
,Es ist gut !' hatte sie gesagt . . . ' “
Bei Gott , die Freude hätte er ihm früher macken

sollen. Aber was war denn das ? Das Amt meldete sich
ja nicht. , „ '*

Er versuchte von neuem den Anruf und erzielte den
gleichen Mißerfolg . .

Da dämmerte ihm eine Erkenntnis auf . Wegen des
Luftangriffs hatte man den Fernsprechverkehr eingestellt
und — ja, was nun?

An dieser seiner Vergeßlichkeit konnte das ganze Unter¬
nehmen scheitern. Unter Umständen hatte er den Tod des
jungen Offiziers auf dem Gewissen . Kalter Schweiß stand
auf seiner Stirn . . . Nur das nicht ! Nur das nichts

Longford war ja ein vernünftiger Mensch. Er wurde
wohl selbst auf den naheliegenden Gedanken verfallen , daß
der Fernsprechverkehr eingestellt sei . !

-Nein , er wollte der aufgeregten Baroneß nichts
verraten . . . Geschah ein Unheil , so erfuhr sie es noch
früh genug. - _ , .

Da kam sie ja auch schon die Treppe herunter. St«
hatte die neugekauften Kleider angezogen . 1

„Ich reise so. Das scheint mir das einfachste zu sein,
nicht wahr ? Haben Sie schon einen Wagen besorgt? —;
Nein ? — Ja , worauf warten Sie denn noch? Wir werden
am Ende gar den Zug versäumen .' Atterley enteilte . !

Sie wandte sich an den Diener und händigte ihm ein«
Fünk-Mund -Note ein. ~

Forseyung folgt.



US Schicksal Wilhelms IL
<-»ge Überwachung von Kaiser und Kronprinz.

London , 27. November.
Ein Ententediplomat erklärt, daß Wilhelm ( I . nicht

mehr in Holland bleiben könne, über die Rückkehr beider
nach Potsdam braucht man sich nicht den Kopf zu zer»
brechen. Auf jeden Fall werde man alles tun, um das z«
verhindern . Der gewesene Kaiser und sein Sohn werden,
gleichviel mit welchem Ziel , das Gebiet Hollands nicht ohne
die Zustimmung der Alliierten verlassen. Das alte Deutsch¬
land kann auö seiner Asche nicht mehr erstehen. Alles ist
vorgesehen worden.

Der Kaiser und der Kronprinz sind, so versichert dieser
Diplomat weiter , gut verwahrt , es handelt sich nicht um
Korfu, auch nicht um Potsdam , doch werden die einsamen
Spaziergänge in dem Park von Emmeringen nur einige
Leit dauern . ' Auch sind die Rechtsberater der englischen
Krone aufgefordert worden, ein Rechtsgntachten über diese
Angelegenheit abzugeben. Die holländische Presse äußert
sich dahin, daß wegen einer Schuld am Kriege höchstens
die deutsche, nicht aber eine andere Regierung die Aus¬
lieferung Wilhelms H. fordern könne.

Friedensmöglichkeit im Frühjahr 1918.
Wie in Diplomatenkreisen der Entente behauptet wird,

wäre diese im Frühjahr 1918 bereit gewesen, in eine
Friedenserörterung einzutreten mit verhältnismäßig
günstigen Bedingungen für Deutschland. Dieses hätte
Belgien räumen und zwei Drittel der Entschädigung
zahlen müssen, während die Alliierten bereit waren , ein
Drittel der Entschädigungssumme zu tragen . In Elsaß-
Lothringen hätte eine Volksabstimmung über dessen Zu¬
kunft zu entscheiden gehabt, wobei der Prozentsatz der seit
1870 Ausgewanderten Bevölkerung zugunsten Frankreichs
mit eingerechnet werden mußte. Serbien , Montenegro
und Rumänien hätten sofort geräumt werden und eine
Entschädigung seitens der Mittelmächte erhalten müssen,
wobei noch die Alliierten zu einer vrozentnalen Beteiligung
bereit waren . Die deutschen Kolonien sollten zurückgegeben
werden. In diesem Augenblick sollte die Note des Grafen
Burian erscheinen, durch die er die Kriegführenden zur
Konferenz über die Friedensfrage einladen wollte. Das
Hindernis für die Ausführung dieses Schrittes bildete
Ludendorff, der den österreichisch-ungarischen Diplomaten
mttwortete : Laßt uns siegen! Zu seiner Umgebung äußerte
sich Ludendorff, man müsse sich mit dem Friedensschritt
sehr beeilen, wenn man nicht zu spät kommen wolle.
24 Stunden später begann die deutsche Offensive.

Uuser geordneter Rückmarsch.
w r? on  öem Berichterstatter des amerikanischen Presse¬
dienstes bei einer amerikanischen Armee wird erzählt, daß
bte Deutschen, die große Vorräte an Lebensmitteln und
'Munition mit sich führten , durch das schnelle Vorrücken
der amerikanischen Abteilungen an der luremburgisch-
deutschen Grenze überrascht worden seien. Während d e
Deutschen auf dem einen Ufer des Flusses dahinzogen,
konnten sie dis Amerikaner auf dem anderen Ufer
marschieren sehen. Darauf sandten sie einige Ofsizie e
zurück, um die Amerikaner zu ersuchen, nicht so schnell vor¬
zurücken, da es den Deutschen unmöglich sei, so rasch abzu¬
marschieren, ohne in Unordnung zu geraten. Es blieb den
Amerikanern nichts übrig, als ihre Bewegungen zu oerla g-
samen. Der Bericht schließt: „Die allgemeine Absicht des
deutschen Kriegsoolkes ist, die besetzten Gebiete ohne
Tumult zu verlassen. Die Verwirrung im Transport¬
wesen scheint zu Ende zu sein. Trotz der Niederlage
scheinen die Deutschen guter Dinge zu sein. Die cb?
ziehende Armee läßt wenig Ausrüstungsgegenstände zurück
und singt auf dem Rückzug Marschlieder. Der allgemeine
Eindruck herrscht, daß die Deutschen, obschon geschlagen,
doch nicht besiegt seien. Ihre Haltung den Amerikanern
gegenüber ist gutmütig . Nach allen Berichten gehorchen
me Truppen trotz der revolutionären Gerücht : ihren
Offizieren, und es ist wenig von Unordnung zu sehen."

Riesenfeuerwerk an der Front.
Uber die Aufnahme, die der Abschluß des Waffen-

MMandes an der Front heroorrief. macht der amerttänisch«
General Johnson , der ein Kommando an der nördlichen
Berdunfront hatte, interessante Mitteilungen . Danach
brannten die deutschen Truppen ihre sämtlichen Signal-
raketrn ab, daß der nächtliche Himmel wie von einem Riesen-
feuerwerk erleuchtet schien. Die Kundgebung wurde vor
Franzosen und Amerikanern beantwortet, und der nicht
Uche Himmel war mehr als eine Stunde lang taghek
«leuchtet . _ _
Abbruch des Verkehrs mit dem Auswärtigen 'Amt.
j - . München . 27. November.

Die seit einigen Tagen, namentlich seit den bayerischen
Veröffentlichungen zutage getretene Abneigung gegen das
Berliner Auswärtige Amt und dessen Leiter Dr . Sols
haben zu einem außergewöhnlichen Schritt der bayerischen
Regierung geführt. Die amtliche Münchener Korrespondenz
Hoffmann meldet:

Vom Ministerium des Äußeren wurde nach¬
stehendes Telegramm gestern abend an den bayerischen
Gesandten in Berlin zur Übermittlung an das Aus¬
wärtige Amt gesandt : Die neuerlichen Versuche , die
alten Methoden des Auswärtigen Amtes fortzusetzen,
am das deutsche Volk erneut um die Erkenntnis der
Wahrheit zu betrügen , veranlassen daS Ministerium !
deS Auswärtigen des Volksstaatcs Bayern , jeden i
Verkehr mit den gegenwärtigen Vertretern des Aus¬
wärtigen Amtes abzulehnen . Kurt Eisner.

Auf der Berliner Reichskonferenz unternahm Eisner , !
gleichzeitig bayerischer Ministerpräsident und Minister
deS Auswärtigen , schon einen scharfen Vorstoß gegen
Dr . Sols . Der Einspruch des Auswärtigen Amtes in
Berlin gegen die Eisnerschen Enthüllungen Huben ihn '
zu seiner offenen Kampfansage geführt.

I
Die Gefährdung der Reichseinheit.

Nach Meldungen aus Holland wird für einen selb¬
ständigen deutschen Staat im Westen von der Entente
lebhaft Stimmung gemacht. In diesen Meldunaen heißt
es weiter : „Wenn Berlin diesen Umständen nicht Rechnung
trägt, wird man bald vor unwiderruflichen Ereignissen
stehen. Au8 der neuen Lansingnote kann man heraus - !
lesen, daß eine Förderung bolschewistischer Grundsätze nur
zur Erhöhung des Elendes im deutschen Volke beitragen
kann. Ihren Bedingungen kann Deutschland nur nach- !
kommen, wenn der Zentrala »sschuß in Berlin mit den
anderen Retchsteilen sich zur gemeinsamen Arbeit zusammen-
schließt."

Zeit- und Sireiifragen.
Stimmen aus allen Parteien.

Die Schuld am Kriege.
Professor Hans Delbrück , der bekannte konservative

Fn edensfreund, richtet an den Vorwärts eine Zuschrift,
um deren Aufnahme er im Namen der Gerechtigkeit ersucht.

. Er oeschäftigt sich mit dem von der gegenwärtigen bayerischen
Regierung der Öffentlichkeit preisgegebenen Lerchenfeldschen
Ler -cht, und kommt zu dem Schluß:
e ® er  ungeheure Irrtum der deutschen Regierung war, daß
sie glaubte, Rußland werde sich die Demütigung Serbiens
gemllen lassen, und der ungeheure Irrtum des deutschen
Generalstabs war, daß er glaubte, die deutsche Armee werde
u vier Wochen mit Frankreich fertig sein. Man mag über

li'.ese Jrrtumer urteilen so strenge und so hart , wie man will,
aut kemen Fall aber haben sie etwas zu tun mit der Be¬
schuldigung, die deutsche Regierung babe den Krieg betrieben
und angezettelt. Der Weltkrieg ist au .gegangen von dem
pansiawlstlsch-autokratischen Rußland, und wenn Deutschland
Oiterrerch zu energischem Vorgehen vorwärts getrieben hat.
jo oat es das getan in der Hoffnung, den Weltkrieg dadurch
nicht zu entzünden, sondern zü vermeiden. Das konnte man
schon aus den bisherigen Veröffentlichungen erkennen, und
Pa* wird durch die Veröffentlichungen des Grafen Lerchenfeld
lediglich bestätigt.

. - Aus dem Nachwort des Vorwärts seien h' er folgende
Satze wiedergegeben:
. - - - Die Meinungsverschiedenheitenüber die Schuld der
deutschen Regierung am Kriege erklären sich vielleicht daraus,
daß diese Regierung als Ganzes etwas höchst Verschwommenes
war. in dem die verschiedensten Strömungen durcheinandersieten.

Neben zielbewußten Kriegstreibern , die den Sieg
schonm der Tasche hatten, gab es Ängstliche , die besorgt in
P}e Zukunft bückten, und Spitzfindige, die meinien, nur durch
die schärfste Form der friegerifien Drohung könnte der
^neden noch gerettet werden. Inmitten dieses chaotischen
Treibens stand ein Herrscher, der seine neurasthenische HaU-
longkeit hinter äußerer Strammheit und Schneidigkeit zu vÄ>
bergen suchte. Ihm und seinem Bethmann ging es schließlich
wie dem Mann m Schillers Bürgschaft: j

Da packt ihn die Angst, da faßt er sich Mut
Und wirft sich hinein in die brausende Flut.

- - -Lu, »geben ist aber, daß die rücksichtslose Enthüllung des
deutschen Anteils an der Kriegsschuld auch einen Nachteil hat.
namsich den, die Mitschuld der Kriegstreiber auf der
andern Serie vergeffen zu lassen. Die zarischen Agenten
und Generale konnten am Ende noch vor der Weltgeschichte

Aeißgewaschene Unschuldsengelerscheinen, und das hatbre Weltgeschichte nicht verdient. . . .
Der ehemalige Reichskanzler Dr . v. Bethmann

Hollweg nimmt auch das Wort , indem er einem Ver¬
treter der Deutschen Allg. Ztg. erklärte, es sei richtig, daß
seine Regierung dem österreichischen Vorgehen gegen
Serbien zugestimmt und die Erfüllung der deutschen
Bündnispflicht ausdrücklich zugesagt babe. Allerdings habe
man in Berlin den Wortlaut des Ultimatums nicht ge¬
kannt. Er , Bethmann Hollweg. sehne den Tag herbei, wo
er dazu beitragen könne, vor einem unparteiischen
Staatsgerichtshof der Wahrheit zum Siege zu ver¬
helfen. '

Gegen Mitglieder des Vollzngsrates
richtet die Tägliche Rundschau einen scharfen Angriff, der
Aufsehen erregen muß und sicherlich widerlegt werden
wird . Das Blatt schreibt:

. . . Jeder einsichtige Beobachter erkennt ja ohne weiteres
wie heute bereits unser ganzes Verkehrswesen und unsere ge¬
samte Ernahrungsvolitik erschüttert und zerrüttet ist durch die
« " ^ ren^enörilichen Willkürakte der einzelnen ASR.Zur Beschränktbert und Unfähigkeit kommt aber an allen Ecken
und Enden auch noch vielfache Unsauberkeit persönlicher Alt.
Es sei nur daran erinnert, daß z. B. aus Braunschweig die
Eermama berichtet,wie dort dieASR die Mengenbeschlagnahi: t .r
Nahrmigsmittel unter sich und ihre guten Freunde verteilen.
Eme Korruptionserscheinunzanderer Art ist die Vergeudung
öffentlicher Geldmittel, die allenthalben von den Räten ge¬
geben wird. Es ist unmöglich, die Mitteilungen, die über
oieses Unwesen gemacht werden, im einzelnen nachzuprüfen,
aber eS mußte im eigensten Interesse des ASR liegen, solche
Angaben, falls er dazu imstande ist. beweiskräftig zu be¬
richtigen. Nicht um sie uns anzueignen, sondern lediglich, um
den mit ihrer eigenen Ehre daran interessierten' Kreisen
Gelegenheit zur Richtigstellung zu geben, seien einige dieser
Behauptungen erwähnt. Es wird z. B. versichert, daß die
Mitglieder des VollzugsrateS sich selbst jährliche Aufwands-
gelder von 80000 Mark auf den Kopf bewilligt hätten. Es
wird versichert, daß Boten, die unter dem hochtrabenden
Namen „Kuriere" für den Vollzugsrat in Berlin umberlaufen,
taslich M Mark erhalten; Kontoristinnen. die in den Räumen
des ASR ihre Zeit versitzen, sollen 25 Mark pro Tag erhalten.
Einzelne Mitglieder des Rates und Ausschusses sollen dabei
eme Vetternwirtschaft inszeniert haben, indem sie ihre Basen
und Vettern halddutzendweise in solchen angenehmen Postenunterbrachten. . . .

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß die T . R . vielfach
als „nationalistisch" bezeichnet wird, so daß ihre Gegner¬
schaft gegenüber der neuen Regierung verständlich ist.
Trotzdem wird der Vollzugsrat für schleunige Aufhellung
Liefe- dunklen Punktes sorgen muffen« ,

politische Nunvschatr.
Deutsches Reich.

+ Zur Trennung von Kirche und Staat dementierk
» E L ^ u^ che Kultusministerium auf das Entschiedenste
7?^ .̂ r̂ucht, wonach diese durch ein bloßes Dekret unver-
zugltch durchgefuhrt werden solle. Es sei die Gewähr
Uur geboten, daß nichts geschehen werde ohne loyalste

r °ir* e berechtigten Interessen und Empfin-
Ssss ? Iird6M denkenden Kreise des preußischen
23* - l tnV fft3te?e Mitteilung des Ministeriumswerde nächster Tage erfolgen.

» Unsere Schadenersatzansprüche an Pole « find in
Warschau angemeldet worden. Der dortige deutsche Ge-
sandte lst namllch beauftragt worden zu erklären, daß wir
ble polnische Regierung für die den Deutschen bei dem
überstürzten und vielfach gewalttätig Lurchgeführten Ab«
transport an Privateigentum zugefügten Schäden, sowie
machet̂ iuruckbehaltene Reichseigentum haftbar

+ Uber die Zukunft NordfchkeSwkgs Hot der dänische
Außenminister an den Reichstagsabgeordneten Haussen ein
Schreiben gerichtet, in dem er sagt: Die dänische Re¬
gierung wirb sich jetzt <n die Regierungen der assoziierten
Mächte wenden, um b den Verhandlungen über den
Weltfrieden für da8 Recht d-r dänischen Nordschleswiger
Anerkennung zu erlangen, indem sie gleichzeitig unter
Hinweis auf das an sie gerichtete Schreiben des Ministers
des Äußern der deutschen Republik diesem Mitteilung
hierüber oiLt. _ __ _ ,

(

ZU

*  Uber die Wahlordnung zurRanonaiverfammk ««,
sind die Beratungen noch nicht abgeschlossen. Die W , RaT«  sind i
der Wahlkreise steht noch nicht genau fest, doch rechn«! ' ^ .sbruck,
man mit 40 Verhältniswahlbezirken , auf die dann em?
entsprechende Anzahl von Abgeordneten entfiele.
Zahl soll so ermittelt werden, daß auf durchschnittliö,
150000 Einwohner ein Abgeordneter entfällt.

,+ Nach verschiedenen Meldungen aus dem Ausland
wird mit der Teilnahme von wenigstens fünfzehnhundert
amtlichen Persönlichkeiten am Friedenskongreß g.,
rechnet. Die Zahl der Teilnehmer ohne direkten Auftrag
dürfte nach den Vorbereitungen , wenigstens das Dreifach,
betragen. In Pariser Kreisen, die am Fremdenverkeh,
interessiert find, wird insbesondere mit einem starken Zu.
ström aus den Vereinigten Staaten gerechnet.

+ Gegen die einseitige Zusammensetzung des Voll,
zugsrates in Berlin wendet sich der Soldatenrat der Ost.
armee. Er verlangt : Den unverzüglichen Zusammentritt
des Reichskongreffes der ASR und die sofortige Zulassung
der von den geschlossenen Armeegruppen der Ost- und
Westfront zu entsendenden Delegierten für die Entscheidung
aller für das neue,Deutschland grundsätzlichenund militä-rischen Fraaen

Österreich. I
* Über Re Vorgeschichte de» Krieges will auch ksi.

österreichische Regierung ihre Akten veröffentlichen Fern!!
wird " wogen, alle Personen unter Aufsicht zu stellen
deren Schuld am Ausbruch des Weltkrieges bereits W
steht. So sollen die Grafen Berchthold und Czernin !wd
mehrere Gesandte sowie hohe Beamte deS KriegsmÄ
siermms, die sich an Kriegslieferungen beteiligt hahÄ
unter Aufsicht gestellt werden. Auch Exkaiser Karl smZ
Len Erzherzogen Friedrich, Eugen und Peter Ferdim^
soll daS gleiche Schicksal bevorstehen. Ferner dürsten die

Arz Hötzendorff. Hazai , Potiorek . B « owie^IfiaÄtÄ *“' ^ »*S
Großbritannien.

X über die verworrene Lage in Südosteuropa ist man
in " englischen Regierungskreisen der Ansicht, daß die
Ententeregierungen in Anbetracht der Ssteitigkeiten , welche
überall in Südosteuropa zwischen den Nationalitäten zu¬
tage treten, eine deutliche, wenn möglich aktive Politik
hinsichtlich aller strittigen Gebiete führen müßten, weil
sonst in diesen Gegenden Anarchie entstehen könne.

Amerika.
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X Admiral Taylor machte über die Seerüstung der
Union im Marineausschuß interessante Mitteilungen . Er
erklärte, daß im Juli 1920 die amerikanische Marine mehr
als zweimal so viel Schiffe haben werde, als bei Beginn
des Krieges. Der Hauptteil des Zuwachses werde auf
Zerstörer entfallen. Für 100 Zerstörer seien jetzt die Auf¬
träge vergeben und 240 würden während der nächsten
18 Monate gebaut werden. Der neue Dreadnought
„Idaho " ^erde in ungefähr zwei Monaten in Auftrag
gegeben werden. Andere, wie die „Tennessee" und „Cali¬
fornia ". seien jetzt im Bau . Zwei andere würden im
Sommer 1920 fertig sein. Das Programm verlange auch$9 llnterfeehonfe

Großbritannien.
x Die Schwierigkeiten der Regiernng häufen sich. Di,

Arbeiterpartei beschloß nämlich, die Beziehungen zur
Koalitionsregierung abzubrechen. — Thomas , der Führer
der Eisenbahner, 'der den Antrag , aus der Regierung aus-z
zutreten, unterstützte, erklärte, daß eigentlich die Arbeite^
den Krieg gewonnen haben. Wenn sie auf der Friedens¬
konferenz nicht vertreten würden , würden sie die einzige
dort nicht vertretene Klasse sein. Auf der Konferenz der
Partei wurde wiederholt die -Forderung aufgestellt, daß
der frühere bolschewistische Konsul in Glasgow , der Marxist
John Maclean , der jetzt interniert ist, freigelassen werden
soll. Ein darauf bezüglicher Antrag wurde mit allen
Stimmen angenommen. i

Frankreich.
X Eine von 10000 Arbeitern besuchte Generalversamm«

ung des französischen Gewerkschastsbundes wandte sich
tchars gegen die Regiernng Clemencau , die nichts zur
Losung der Friedensfragen tue. Die Versammlung ver-
langte die Bildung der Gesellschaft der Nationen unter

Mttwrrkung aller Völker, den Verzicht auf den
Wirtichaf.skrieg, Freiheit der Meere, Schaffung einer
internationalen Behörde für das Transportwesen und für
die Verteilung der Rohstoffe, Jnternationalisierung der
Kolonien, keine Repressalien, keine Gebietsaneignungen,
Anerkennung des Selbstbestimmungsrechts der Völker.

Finnland.
X Der Vorsitzende des finnischen LanbratS , Professor

Jnmann , , konservativer Altfinne, Monarchist, hat eine
neue Regierung gebildet, bestehend aus sieben Monarchisten
und sechs Republikanern. Im Kabinett sind keine Agrarier
vertreten, die als Bedingung für ihren Eintritt in die
Regierung republikanische Mehrheit verlangten. Die
Opposition dieser Agrarier verspricht dem Kabinett keine
lange Dauer , zumal die mächtigste Partei , die Sozial¬
demokratie, die Agrarier mtt allen Kräften unterstützt.
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... derli ^ 27. Nov Das Mitglied de« Dollzugsrates Wall
ist ausgestuteden. Dre rhm erteilte Vollmacht, insbesondere
die auf Gegenzeichnung der Erlasse des Kriegsministers, isttuoicgen.

Berlin , 27. Nov. Der vor einiger Zeit gegründet«
Demokratische Volksbund teilt seine Auflösung mit. da
Regterung und fast samtlrche Parieren zur Nationalversammlung
Ständen und somit die WeitereriOenz des Bolksbundes über-
llussig ser. Kurz nach ferner Begründung erhoben sich ver-
schiedene Auseinandersetzungen in der Presse über Täuschungs-aersucheu. dergl.
.. . « " lin, 27. Nov. An Stelle des Volksschullehrers Kunert
w. Ä ^ brenn « äte Duncker als ..fachpädagogischer

m »52, ? Eßilche Ministerium für Wissenschaft.
Kunst und Volksbildwrg berufen worden.

St « chb«rg. 27. Nov. Marschall Petain hielt, von General
Castelnau begleitet, hxute seinen feierlichen Einzug in Ettaßburgan der Soitzr der Armee Gourand.
. . Daardrllckttt, 27. Nov. Die stanzösische Kommandantur
bat angrordnet. daß alle roten Plakate sofott enffernt
werden mußte». Dre Hausbesitzer werden für die sofottig«
Entfernung verantwortlich gemacht.
, . Hamtmr, , N . Nov. Die in Mona wohnenden Helgo¬
länder . die s« t Kriegsbeginn von der Insel fottgeschaiff
worden waren, haben Anweisung erhalten, in der nächste»
Woche mit ihren Habstttgkeiten nach Helgoland zurückzukehren-
Es bandelt sich um 2000  Personen.

Wien, 27. Nov. Bei den von den polnischen Truppen i"
Lemberg entfachten Jubeumeüeletea imb Wo Pettonen a»
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rf6rtHf, 27. Nov . Die pialhtttt  geben in Südtirol

Maunanschlag l« karmt. daß dir Besetzung des Landes
% Reschenscheiüeck. zum Brenner und Toblach als end.
^amuiehen fei.
-er«, 27- Rvv . An dem Wan em«S demonstrativen

1,-uges der allüê en Truppen durch das Brandenburger
7jn Berlm wrrd nicht mrr von KanzSUcher. sondern auch
, englischer Sette unverändert festgehalten.
Kasel, 27. Nov. Eine der ersteu Maßnahmen der fran«

Oe" BesetzungArurme» M Elsaß ist die Wiederherstellung
Verkehrs, wische« der Schwei , und Frankreich über Elsaß.

Das Amtsblatt veröffentlicht eine»
^öftündiaen Arbeit »«

man
die

eiche
zu.

Jlitil
weil

bringen gewesen.
Warschau, 27. Nov.

wegen allgemeiner i_ __
„j und des 6ständigen am Sonna
kSarscha«, 27. Nov . Das Ministerium des Äußern hat

i Aachnchten erhakte», daß die Sowjetregierung die
Me Vertretung in Moskau interniert, einen Teil der
^en verhaftet und die Papiere beschlasnrchmt hat.
London, 27. Nov . Boeha und andere südafrikanische

Mmänner sind nach England adgeretst, m.  der Friedens«
jfeim * beizuwohnen.
Rotterdam , 27. Nov . Me Reium fjgtf&rt , Hot Staats«

rrfär Dr. Sols gebeten, die Frist für di« Ubli - ie ' ung
. k Lokomotiven usw. bis zum 1. Fedrirr-r Verlängern.

Paris , 27. Nov . Eine amtliche frmMWsiüe Verordnung
Met die Einfuhr von deutschen BosürÄr ?c jtrab deutschen»
(jiie in Frankreich.
Rom, 27. Nov . In der Kamm» EärSr d-.r Kriegs-

Mer, daß die Zahl der österreichischen KrisILs «rangeneu
1700  000 überschreitet.
Rrwyork, 27. Nov . Me hier verÄAtet, Wr die ll -Boot>

Esse gegen Handelsschiffe im FriebenSvertraseMbie Zwßuntersagt werden.
Rewyork, 27. Nov . Bezüglich der Lr-dontzm ' ttel
sorgung Deutschlands « klärt man Is»s£ po ,r* den

Matz verfahren zu wollen : Sei » Brot für Bol '- "isieq
7tay uno senr.

z Zahlreiche gefälschte Ziusscheine von Krieg - «
leihen sind im Umlauf . Die Täter hatten zunächst echt«
Meine durch Vordruck einer Zahl gefälscht, indem fi«

aus einem Zins schein über 2,60 Mark durch Vor¬
einer 1 einen solchen über 12,60 Mark machten,

irrdings bringen sie jedoch Zinsscheine in Verkehr, die
i ihnen ganz neu angefertigt find. Trotz der Mangel-
tat Nachahmung ist es ihnen gelungen , eine größere
jl dieser gefälschten Scheine abzusetzen. Es handelt sich

ZinSscheine über 12,60 Mark der Serie 5446327.
v, zahlbar am 2. 1. 19. Während die echten Scheine

»grün, sehen die Fälschungen dunkelgrün auS. Bor An«
me der gefälschten Linsscheine sei gewarnt.
Die Kruppschen Beamte » gegen Verstaatlichung,
einer Versammlung der Kruppschen Beamten sprach
der Hauptredner gegm eine Verstaatlichung der

Mpschen Werke auS , weil dadurch die Konkurrenzfähig«
auf dem Weltmarkt vernichtet werden würde . In
Entschließung wurde die Firma Krupp , um Neuwahl

oeamtenvertretung auf breiter Grundlage und nm
irung von 40-Stunden -Arbeit in der Woche ersucht.

Strafrechtliche Bereinigung . In einer Versammlung
erliner Strafverteidiger wurde der von Rechtsanwall
gestellte Antrag , sofort eine ^Strafrechtliche Ver-
lg zu gründen , gegm wenige Stimmen , die einen

mb an den Berliner Anwaltsnerein besürwortetm , an-

°.*kd,ot  der BerSußeeNtkg von » igentum
lZlge^ mtarverwaltung . Es wirb darausder '
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de,
. . t _ - , - . hingewiesen , daß
»mtum der Heeresverwaltung . wie Bekleidungs « uni
Arüstungsstücke, Waffen und Munition , Pferde , Auto-
Ale usw., ohne Genehmigung der zuständigen Stell«
A Mtlitärpersonen weder veräußert noch preisgegebm
Men dürfen. Nach den in Kraft gebliebenen gesetzlich« ,
Mimungen macken sich Zuwiderhandelnde schwel
War. Auch Ankäufer solcher unrechtmäßig veräußerten
»stände werden wegen Begünstigung , Hehlerei und
«ug strafrechtlich verfolgt . (88 267 bis 263 des Reichs-
»lgesetzbuchs.)
o Republikanische Soldateuwehr. Die Soldatm-
hr, dre auf Veranlassung der Kommandanturin Berlin
>Wahrung der öffentlichen Sicherheit und zur Auf-

»Haltung der Errungenschaften der Revolution in der
fct > griffen ist, soll eine Gesamtstärke von
«Mann erhalten. Sre besteht in der Hauptsache aus

^Eppen, die kurz vor ihrer Entsendung ins Feld
i e" u$ » etit *h4 °uS Angehörigen der verschiedenm
Mer Regimenter zusammen. Dm Grundstock bildck
, «lexans-n -Regiment. Ls handelt sich also nicht um
Burgerwehr, sonder» um eine Soldaten wob«.

Schtußöienst.
tahs . und Korrespondenz « Meldung «« -1

Vom Zentralrat der Marine.
Merlin , 27. Nov . Der 53 er Ausschuß der Marine bat

^ legenden einstimmigen Beschluß gefaßt und durch drei
S « , des Ausschusses dem Rat der Volksbeauftragten

°̂nlich überreichen lasten:
63er Ausschuß der Marine protestiert ganz energisch

^ "ik Machenschaften der Generäle, welche die ASR oer«
»? ■ Der Zentralrat der Marine fordert die Volksbeauf«
»/ " auf. unverzüglich Schritte zu unternehmen, daß diese
«̂ Mafien  unterbleiben und unsere Brüder wieder auf

w & gesetzt werden, damit die Früchte der Revolution
iunichte werden.'

danz Bayer « für die Nationalversammlung.
87. Nov . In der Münchener Presse regt sich

^Mdener Widerspruch gegen das Auftreten Eisners aus
!5n(Lr tnm Reichskonferenz. Die „Münch. N. N ." behaupten
>kSvti“! Gegensatz zu Eigner, die bäuerischen Frontsoldaten
tat,,;? das gesamte bayerische Volk seien für sofortige Ein«
^lung tzxx Nationalversammlung.
-Gerung der Einrichtung de» Großen Hauptquartiers.
»-̂ . Homburg, 27. Nov . Die viele Millionen an Werl
Hr* en  Einrichtungen des Großen Hauptquartiers werden
cj,/“? versteigert werden. Für eine halbe Million Marl

1 waren bereits bei der Ankunft in Kassel gestohlen.
IL Die schwarzen Hilfövölker in der Pfalz.
«̂ '"silShafen, 27, Nov . Die Besetzung der westlichen
^ön>» ^ farbige Truppen hat in der Bevölkerung groß,

""9 und Entrüstung hcrvorgerufen ,
» Rüuinnng vorzeitig besetzten Gebiete ».
tk!'^ igqhafkn, 27. Nov, »DaS Oberkommando der Truppen

VnL >alz teilt mit : Nach Meldung der pfälzischen BezirkS-
^ ." Unien die Ententetruppen  die Ortschaften an der

I »ffetirimri er  Pfalz , welche sie entgegen dem Wortlaut der
sin,'Mstandsbedingungen vorzeitig besetzt haben. An»
^Sk*. " f° lst die Räumung auf Grund der Einspruches
iMffenstillstandskominission.

-̂ rrr, von Amerrrauern oezetzr.
Trier , 27. Nov . Einer Wordnuna des biesigm A.SR . di«

Detetzung Triers beim franzöfiicyen » tmnons«
kommandanten in Saarlouis vorsprach, wurde erklärt, daß die

Triers nicht durch Franzosen, sondern durch ameri-
t puppen erfolgen wurde, die sich bereits auf demWege nach dorthin befänden.

Frankfurt a. M . wird nicht besetzt.
a. M ., 27. Nov . Der Frankfurter ASR gibt

* fu6er  Reichsleitung bekannt: Dort ver«
m Gerüchte, daß Franzosen Frankfurt besetzen, entbehren

£7 * sn« 0r?nöun £v Verhandlungen schweben, daß Frankfurt
aw » r u' l ^ stlor der neutralen Zone einverleibt wird.

^ser Besprechungen wird mitgeteilt, sowie esvier etngeht. Staatslekretar Erzberger.
General Hoffman« und Prinz Leopold vonBayern interniert?
Seit ? P ie &er  Archer Anzeiger von litauischerÜt der von den FnedenSverhandlungen in
Brest.Litowsk allgemein bekannte General v. Hoffmann in der
Festung Kowno in Litauen vorläufig interniert worden. Erb-

^ovolL von Bayern, der noch Anfang November in
Kiew weilt «, lst in einem Dorfe in der Nähe von Kownointerniert.

Arveiterkundgebung gegen « lemencean.
Genf , 27. Nod . I « Pari - entwickelte sich eine Riefe «,

knndgebung von Arbeitern . Anfänglich waren nur einig«
Tausend Arbeiter versammelt, aber ste erhielten ungeheuren
Zulauf . Die unübersehbare Meng « zog unter dem « esang
»er Internationale durch die Straßen nnd stieß Schmäh,
rufe gegen Elemencrau aus.

WilsonS 'Enroparelfe.
m Berichte aus Washington besagen, daß
«räsibent Wilson am 3. Dezember nach Europa abreisen wird.
Sein Aufenthalt ist auf sechs Wochen berechnet.

»er Schrei «ach den „Schuldigen ".
®*/ *V 27-Nov. Die in Versailles tagende Vorkommfffion

zur Untersuchung der Schuldfrage am Kriege hat nach dem
.Temps beichlossen. der groben Ententekonferen, einen
Antrag auf Ausliefemng Wilhelms II. durch Holland zu unter-
breiten. „L Homme Libre' veröffentlicht eine Liste der angeblich
Schuldigen , deren Ausliefemng verlangt werden müßte. Auf
der Lrste stehen Wuhelm II der ttühere deutsche Kronprinz.
Tirpitz Capelle, General Hoffmann, Falkenhayn. Konrad
v. Hötzendorff und zwanzig andere Namen. Hindenbura
und Rupprecht von Bayern  befinden sich nicht aufder Liste.

Romanone » über di« Zukunft Deutschland».
»er «, 27. Nov . Der spanische Minister deS Äußern Gras

RomanoneS hat verschiedentlich geäußert, daß seiner Ansicht
nach eine deutsche Bundesrepublik im Umfange - es bisherigen
Reiches nicht von Bestand bleiben könne, sondern in mehmr«
unabhängige Republiken zerfallen muffe.

Osterretch-Ungarn» » erlnste.
27. Nov . Eine parlamentarische Korrespondenz

veröffentlicht auf Grund der amtlichen Verlustlisten eine Zr».
sammenstellung der Verluste im Kriege. Danach betragen
die Gesamtverluste an Toten und Verwundeten bis nun Mai
1618 vier Millionen Mann . An Gefallenen werden genaunt
800 000 Mann und etwa 17 000 Offiziere,
Die Wiener Christlich-Sozlaleu gehen znr Repnbltk über.

Wien , 27- Nov . Die Christlich-Soziale Partei , die bisher
noch monarchische Richtung aufrecht erhielt, bat sich nunmehr
zur Republik bekannt.

«esnmtverlnste der englische» Marine.
London , 27. Nov . Die Admiralität gibt bekannt, daß die

Kriegsmarine wahrend des Kri-gds 89 766 Offiziere und
Mannschaften verloren hat. Dämmer desinden sich 2476Ofsizier«
und 30 895 Mann an Toten. Außerdem haben 14 661 Offizier«
und Mannschaften der Handelsflotte ihr Leben eingebüßt.

Gin Aklitertengeschwader unterwegs nach Sebastopol.
- -^ -dart », 27. Nov . Ein alliiertes Geschwader von fünf
Schlachtschiffen, zwei Kreuzem und neun Zerstörem unter de«
Befehl des englischen Admirals Calthorpe fuhr am 26. d. MistSach Sebastopol ab. Ein Kreuzer, zwei Zerstörer und et»interseeboot waren dem Geschwadervorausgefahren.

Italienischer Paffagterdampser gesunken.
Agram , 27. Nov . Der italienische Dampfer „Roffaroka^

fft auf dem Wege von Pola nach Fivmr gesunken. DA
größere Teil der Passagiere ist umgekom --̂ ■->Li- -
! ( _ Mahnung zur Mäßigung ..

Berlin , 27. November.
In einer Versammlung der Arbeiterräte Groß -BerlinS

verbreitete sich Volksdeauftragter Barth über die augen¬
blickliche Lage . Er sagte, man könne jetzt keine sozia¬
listischen Experimente machen, es müsse vielmehr alles
planmäßig , organisch und großzügig ausgeführt werden.
Auch sei die soziale Revolution keine grosie Lohnbewegung.
Gewiß sollten auch die Lohnforderungen erfüllt werden,
aber dazu sei die jetzige Zeit nicht geeignet . Vor allen
Dingen gebrauchten wir jetzt Kohle und Lebensmittel.

Das Hauptquartier nach Berlin.
Gegensätze zwischen Generalen und  ASR.

Berlin , 27. November.
Da » Kabinett hat der Obersten Heeresleitung den Be¬

fehl gegeben , sich von Kassel nach Berlin z« verfügen . ES
hat ferner di« sofortige Absetzung de» Generals Eberhardt
verlangt.

Es handelt sich badet um die bekannten Befehle dieses
und anderer Generale , daß sich alle Dienststellen der von
den betreffenden Armeen besetzten Gebiete ihnen unter-
zuordnen hätten. Zudem batte General v. Eberhardt noch
das Tragen roter Abzeichen verboten. In Berlin hofft
man , daß die militärischen Dienststellen sich, getreu ihrer
Zusicherung , dem Willen der Regierung beugen werden.
Mehrfach ist es auch im Westen schon zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen Soldaten dieser Heeresteile und
ASR . gekommen. Ts werden alle Maßregeln gegen «ine
etwaige Gegenrevolution getro ffen.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den S9 . November.

Sonnenaufgang 7" I! Mondaufgang 8" D.
Sonnenuntergang 3S0 II Monduntergang 1 R-

1780 Kaiserin Maria Theresia von vsierreich gest. — 1797
Komponist Donizetti geb. — 1802 Dichter Wilhelm Hauff geb.
1839 Dichter Ludwig Anz engruber geb.

□ Arbeiten nnd Zusammenarbeiten . Allenthalben
im Lande macht sich in diesen Tagen ein Sinken deS
Arbeitseifers , ein Rückgang der Arbeitsleistung bemerkbar.
Das ist begreiflich , aber es darf nicht sein. Wir dürfen
nicht weniger arbeiten als früher, denn wir haben wert
mehr zu leisten — rasch zu leisten. Die Wirtschaft, das
heißt die Versorgung des Volkes mit dem, was es zum
Leben dringend braucht, aufrechtzuerhalten, umzustellen,
teilweise neu aufzubauen , wir haben all ' di« Arbeit - itt

s kun, die die Durchführung der erdrückenden semvlicye»
I Waffenstillstandsbedingungen uns auferlegt , wir haben

dafür zu sorgen, daß die Millionen fast auf einmal heim¬
kehrenden Krieger Unterkunft , Wärme , Licht, Kleidung,
Nahrung , produktive Arbeit finden. Zeigen wir uns diesen
Anfordem .'gen nicht gewachsen, dann gehen wir zugrunde.
Aber nicht nur arbeiten müssen wir , sondern planvoll,

f einheitlich, diszipliniert Zusammenarbeiten . Jeder Arbeiter,
jeder örtliche Betrieb ist ein Rädchen an der Maschine

i unserer Wirtschaft. Wer ein Rädchen abstellt oder in Un«
' ordnung bringt , trägt die Verantwortung , wenn ein Teil,

wenn schließlich die ganze Maschine ins Stocken gerät.
Der gute Wille , der sehr oft bei dem einzelnen Sonder¬
eingriffe maßgebend sein mag , nützt nichts , wenn das
Ganze durch ihn unheilbaren Schaden leidet . Jeder
klrbeiterrat, ja jeder einzelne Arbeiter muß heute wissen,
daß er durch sein Handeln oder Unterlassen mit die Ver¬
antwortung trägt für Erhaltung oder Ruin der Volks«
gesamtheit. Jeder darf nur das tun , und muß das tun»
was allen seinen Arbeitsgenossen und Volksgenoffen über
diese unendlich schwere Zett himveghilft . Undisziplinierte
Eigenmächtigkeit und Eigenbrötelei ist der Min ; Zu¬
sammenarbeit ifi die RettuM -, . 3

* L « r Beruhigung . Der Herr Mirist » de» 8 »««nt
drahtet, daß in de» Kreisen de» », « F»i»d» z» d»sttz«»de»
Gedielt» i» me» noch renornhi»»«» dartte, teßeht, daß
«ehePflichtig, dentfch« Arbeiter»,d »on dart i» da»
hnnere Dentschlandsj»röckj,z»ge» » erde» « »ßte» G» wird
wiederhelt daranf hingewiejen, daß dies« « nffaßnn, nichtz»-
treffrnd iß, «nd daß di, NrbeitrkrSft, ans ihr», ArdeitsßeSe»
in de» j« rit«« »ad n Gediete» zn verdleide» haben. Li»
«ntiaffe«»» Wehrpflichtige» Hab,» ßch lediglich« it U»»w,ise»
ihrer Militär»,hbrd, z» versehe».

* VerAhigvng dar Sperr«». J,f,lg » der Geld-
hawßeret nnd der kritischen innere» Lag« hat!»» di«Gparkaffe»
i» der erste» Hälft» de» Monat» erheblich« Abfläff« an Ghar-
«iniagent» verzeicha«». Di« meiste» aber war»» i» de»
Lag», säst «»»»ahmslo» «»« z»rttckg»fardert»» veträg» »nter
Verzichta«f di« satz»»grg«mäße Kündigung au»juzahle».
Seit einige» Lage» ist nu» ein» Birudigung unter de«
Publikum»ingeirete» und de» Eparkaße» fließe» wieder fort«

’ gefetzt Einlagen zu.
* Var Vortrag de» Herrn Jnstzeitar Schiling über

das »e», Weinpruergetktz und dessen Bnchführ«ag, der am
Sonntag Rachmittag4 Uhr im „Rheinderg* stattflndet, sei
«ach an diese» Ste!!» zn» Gesuch« nochmal» beste»» empfohlen.

* via Lrei » Lchreinarinnnng hält am morgige»
G»»»t«g, nachmittags4 Uhr, \a  Lokal» dr» Herr» Hch.
Tremper eine Versammlung ab, zn der einige sehr wichl ge
Puulte zur Veratnug stcheu. Lie Anwesenheit aller Schreiner«
«sister iß deshalb dringend erforderlich._

Asttrssirvzi-Vranung.
Svang . Kirche.

«onntag, den1. Dez. — 1. Avent.
Leomittag» 10,40 Uhr: Pr»digtg»It»»dienjd.

Nachmittags 1,45 Uhr: Kindergotte»di,nst.
Kaey . Kirche

Gonntag, de» 1. Dez. 1. Adventtsonstag.
7,80 Uhr: Frühmesse

10 Uhr: Hochamt mit Piedigt
_ 2 Uhr: AdvemSandacht.  _

Pjrlöesteljch
das Pfund zu 70 Pjg. kann heut» bei Metzger Kaufmann in
Oberlahnstein gelaust« erde». __

(auSgelasse Butter)
pro Kopf einviertel Pfund zn 1.80 M. wird heute »der
Montag auf Ledensmliletkart» in d̂ n Geschälten aüSgegeben.
Ler Preis entspricht dem Vutterpreis von 4,b>0 M., da beim
Auslassen der Butler für Schwund rc. (27 pLt.) über 1,50

l Untosteu eewachjeu sind. Zu streiche» Nr. 62.

von heute Aachmiltag»der Montag:
Nutter, jede Portio» 48 Pfg.,
Hutterschmalz steh« besonder« Bekanntmachung,
Weizenmehl für letzte ste>>chl»j, Woche, jede Person«invierel

P,und zu i» Ps, .?
Gries, jede Person eindiertel Pf«»d zu 18 P„ .
Zu streich,» Nr. 70, 71 »nd 7» »er Karte.

Ler Btrgermeister.
Unter vezuguahm» auf di« Aekauulmachuug vom 27.

d. M. sarber» ich sämtlich» wehrpflichtige» Reklamierle» und
zwar jotch«, di» a«S de« HeereSbienst entlassen find und solch«,
di» während Le» Krieges überhaupt»icht eingestellt waren,
auf, fich un'er Vorzeigung ihrer Mililärpapier« beim Lun»ra>»-
«mt Gl. Goarshausen zu melden, damit ihnen die dordereiieien
Eailasjungsscheine erteilt» erde» können Li » Tinrichiung ist
im Ginvernchmk» mit dem Bezlrkskommando Oberlahui.t.n ge«
troffen, um diese Ltelle, welch, ,» de» nächste» Tagen uu,ge-
löst wird, z» «»tlaste«.

Gäml iche Wehrpflichtig« müsse» dor der Besetzung durch
scindlich» Truppen im B.sttz ihrer Siitlafiungspapiere. sein,
andernsüll» fi, sich der Befahr der Znternternug auSsetz,,.

vraube> ch. 29. Nov. 1218._ De» Bürgermeister.
^UrrLÄtlstelLerung.

Li» auf weitere» findet täglich 10 Uhr vornsittagS in
der Münzkaserns Lhrenbreitpein versteigernng»»« Pferde»
statt. _ _ _ _ _ _ _

’ Di« « eiuignng' der Gcharnstein, findet von hent, bi«
Samstag nächst,, Woche statt.

Die Pottze-Hmvattung.

V «x «i »e» «Äaeltzwietzta n.
Lxortvaretn „Borussia '«

Heut« abend halb8 Uhr Mouaisversamml«ng.

Leichter Nachtfrost, >ushellend, tiocken, später gelinde»
und regendrôend.



Amtliche KckanlMliijchuiiKell
in  fü Militi I tjaie«.

>» Teuutag tu 1. Hezemter »ach« it!«gs 4 Hit
hält in Oll « *»> Weinbau3«|jnlt»v I« Banbwirischasts-
k«« « «r Herr Gchiäing i« Gaal« „Rheinber," G" " st
»ber Hl X| im« :

,Wa» muß der W-inzutstbesitzer und
Winzir vsn dem neuen Wrinsteuergrsetz und
dessen Vuchsührun- wissen?"

Hu zahlreicher Leteilunß ia*et  freundlich lii.
Dir Bürgermeister.

Waffni«dlieferüng.
»cmliche im Pr »atbesttz befindliche Schuß-, Hi-b- und

Glich«, affen flu» um B ns », de» ». » Ml».. nachmiNagS
»,u 2 4 U»t zur Rusdewahiung iu der » chstude im Mal.
haut «bzulieferu

»n jeder « affe ist i» halibarem Zustande-in Zettel zu
l »se| igen, auf »«« »er Name und die Wohnstraße de» Eigen-
täuemer« stehen

Ich « ach, darauf aufmerksam, daß sich derjenige, in
desten Besitz bei etwaiger Haussuchung durch feindliche Kruppen
»aff .« oben »ezrichneter« rt »orfinde«, schwere« « tiafen
aatfrtzt.

Der Bürgermeister.

Gm größeres
Grundstück

(zirka 80—100 Nut»,, ) i, der
Aähe d»r Stadt

Aubaltau
gesucht.
Sägewerk Themas,

Martiusmthle.

— Ämf "" jandttr. MS»che,
zu pachte» »der zu kaufe« , «. Obtt  FkEK
ucht.

Auskunft durch die Geschäft»,
stelled. » !.

Küroßunden.
Der l 'chterfparni» » egeu »eziuueu die Diruststu»den

« .»gen» e.st um 8 SO Ahr « echwittag» ist nur « »rtugen
de» Aurnahmeftlleu Gpr.chstuud».

Der Magistrat.

2^xiBiiu<irlicrn»g'
«» studeu tzi» « ehrfach Au quartieruuge» »»» Mann»

schifte» statt; tzier,e,e, st z»«r »ich'» ei»j«» e,'de» ; e» wird
ad r ausdrücklich bemerkt, »aß »iejeuigen- inwohner. » eiche
di ««»quartierten Leut, übernehmen, diese Lut,  auf di» eigene
kinquarti«r»«g nicht angrrechnet bekommen

»er Bürgemneister.

Die Kriegst-FamiliemUrtterftützitNgrgelder
für 1. »i» 1ö. Dezember 1918 » erden am Mentag, de«
», ». 1»1S, »,r « ttt. g» », » 8.80—IS Ahr au», »zahlt,

«raudach, de« 8» Ne» 1818. « >» Stadtk affe.

» « « itt» ,ch. de» 4. Dez. studet ,iue « iehzühluu, für
ftmtlich.» » letz(auch Kauiuche u«d « ' stügel) statt

Die Ei. urehnenckaft wird gedeleu, de» Zählern durch
bereitwillige, richtige Angaben die Rrdeit eile chiern zu Hellen

Der Bürg rmeister

Gesellschafts¬
und

Bilderbücher
«•u iugewoff»» _ _

Buchhandlung LEMB.
« » » * » » * * * • * »

spiele

j® Jrische
KG 7{undöfen  G»
S in verschiedenen Qrössen empfiehlt||j|

Julius T̂üping.  ®

§ » » » « » * * « * * »

i„ d»»» »if« »der dauerud ge-
ucht.

N«ffau «r Hof.

J
ii

Zum Eäcktflicken
»« Pfehle

Flickgar-
per Meter 1,5 Pfg.
Rud N eubau ».Gelochte

'-^rStühUitz»
— Friedens-Qu«litit —

zu habe« bei
3»1ta» Akckpim-

Botawads
offeriert

Lhr . Wittfcrtt.

Kriehgpitk
-neue G»»d««g-
in Mäppchen und

Kassette«
»mpsteh« preiswert
ssapwv Geschäft ttmb

Jiehmaulkörbe
A«d Kuninchen
Futter Russen

empfiehlt
Zulire» Xüping.

ßistsskr breaua
i« starker
kommen.

Ausführung ange>

Gg. j)h. Llos.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
drahtseile

zu habe» lei
Iuliu » Rüptug.

Handarbeiten
in großer LuSwahl«ingetroffen

Sämtliche Zutat»« rpie:
KtickseiSs , £ <**,$ * <*
KtzElle « . Gespinnste
iu »tU.u Farben »errttig.

X. Neuhau ».

TascliealaBipen-Batteriaaa
sind » jeder frisch ein,»treffen

3uiiu * Ruptttg.

Kainenkrageo
reich»Auswahl — billige Preise
d»t Äesch« Schumacher.

»erziutt«

Lartoffel-
KrahWrbe

offeriert
Jul . XA» t« s

fSr 1919
»t(4r» auch iu diesem Lahre nur iu ganz beschränk,« Zâ l
hergesteltt. weshalb früz.it.ge Anschaffung empfohlen wird

«j, j.fft steck etngeieaff« ,
2lb  eitzk «»lande«

- in verschiede«e« Srößeu,

Hstzl «»kal «nvr»
Nnterhattungsbuch mit » erzeichni» «»er Mitrkte

üud Mefseu.
Leinv.

ipielhrtci.
etngerroffrn

« Ccma

Jiehfutter
quetfcheu

empfiehlt
Julius Rüping.

Zur HausschlachtunH
empfehle

Hrnskordcl
per Met«, 1,5 Pfg.

Xu * Neubau «.

Htlre
si<r Damckn\Damckn und

Kinder
iu schtuer Auswahl und gut«
Bare »lüget»ff»a.

X . N«« h«u»

mrnmmmm
Tuaugelische

Elasasgbucher
find ueu »iugrteaffeu.

A.  Lemb.

iSiiimttd ; «
stand «»

iu aste» Größen wieder
vorrätig.

Sh ». Mia - l ardt.

„LioHsr"
LinKooIe -^ .- x » r » t « n » ä

Lss » « r » « S ' K1L»sr
sind die Be »ten!

Astet,»eckstf fl « B «nstatz uust Imgogaud:

« Felsen-
Randkessel

au» « tahlblech, ,mailt,rt, »östig uahtlo», »olle » arautief», \
Haltbarkeit bei sachgemäßer B,h«,bl»»g. zu habe»

in aken Grötzrn
bet

G-eorff Philipp Clos.

WM
zu, Herstellung»»» Frikandese», Klop» und beegl. N

p„ Paket 80  Pf,
.mpstehlt _ J ««u Äu- al.

Packpapier
empfiehlt

»roß» Geadnag

Aerren- und
Anabenmüße»,
auch Mintermü-sn

i« reicher Auswahl»iugetroff?».
R Nckuh ^ u ».

Torfstrcll,
G KilluitG
wieder«« lagec

Lb * Mteghardt.

Küchenwagen
(Lesterwogen)

und aste andere« geeichte

Kasel,-
Vezimal- und
Malktnwagen

neu angekomme«.
Gg. Phil. Llos
E »n »iUier »e

Wüchlözifc
neu augekomm«»

«g . phtl . Llo».

4. La«, 5*.

Jonns Volldampf-

^Waickascliiiie^
— bewährtest» Maschine der Äeg«»» «»t —
spart bi» | « 75  pLt. «a Zeit, » etfe uud

Feuer»»,«waterial.

^ .PkiLClos.

Waaeh
mnschiEien

Wäschemangel |
tiusttbtoffsU

«Sr. Wi,ß»« dt

HI» prake ttcti» Neuheit
zum Auäteffe« de» Wäsch« empfehle

frriigst WrmäenB un5
Hosrn̂ Psssen.

K»d Ueab»«»-

Scheueitü»er,
bO  mal 60  e» , Qnat. 1, » sich
sehr sougfähig, probedstd. M.
19. - frank».

Handtücher,
Qual. 1 s - weich. , u,
50  mal 100  em Probedtzd.
M. 36, front». Qualität 2
42  ma 100  e « , Probedtzd.
Dt. 26,65  fraulo, vtiudestad-
gade je 1 Dtzd, größer» Po «,

billiger.
Auguft X« ttjj , » effau ».-—

EE

PorzeLan-Lassen,
Kaffeeservice,

Waschgarniturm,
stäche und tiefe Teller
wieder neu ringetrosfe«

Lhr . rvieghnr - t.

 ̂linkoohapparat«
«ons»rve»glaser, <8 «I,eglä>«r und i

Gummirings F
i» aste» Größe» stet» zu haben bei

Gg . Lls ».

KiWiiW
bewirb»afch» und btftig» Äntwitstung be» fungeü
Kälber, Kämmer und Ferkel

und erhöht dt»
Freßlust der Jungen Tiere.

Alleinverkauf für Braubach bei .

)ean Luge!
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